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Der VDMA (Verband deutscher Maschinen-
und Anlagenbau) e. V. wurde bereits 1892
gegründet. Damals fiel die Gründung wirt-
schaftlicher Interessenverbände in die lange
Phase konjunktureller Krisen und Stagna-
tion am Ende des 19. Jahrhunderts. Die sei-
nerzeit verstärkt einsetzenden preisgünsti-
gen Einfuhren aus dem Ausland beein-
trächtigten die inzwischen gut ausgebaute
Eisen- und Stahlindustrie und die ostelbi-
sche Landwirtschaft. Die damals wie heute
mittelständische Industrie benötigte als ge-
meinsames Sprachrohr eine politische In-
teressenvertretung. Dies gilt bis heute –
nach 113 Jahren sind die rund 3.000 Mit-
gliedsfirmen des VDMA ausgesprochen
mittelständisch aufgestellt. Mit im Schnitt
160 Mitarbeitern haben die Betriebe dieser
Branche den Ruf Deutschlands als Innovati-
onsstandort und Exportweltmeister ge-
prägt. Dies war stets nur möglich durch in-
novative Ingenieurskunst, die den techni-
schen Vorsprung, der für eine hohe
Exportquote notwendig ist, kontinuierlich
ausgebaut hat. 

Der VDMA ist heute Interessenvertre-
ter, Dienstleister und Ansprechpartner für
die Unternehmen und die dort beschäftig-
ten Führungskräfte (vornehmlich aus dem

ingenieurwissenschaftlichen Bereich). Die
wirtschaftspolitischen Positionen des Ma-
schinen- und Anlagenbaus finden ihren Ein-
fluss in der Arbeitsmarktpolitik im Bereich
der Sozialsicherung, in der Technikpolitik,
der Außenwirtschafts-, Energie- und Um-
weltpolitik. Natürlich auch in der Europa-,
Forschungs- und Bildungspolitik. Gerade in
der Metropolregion Hamburg mit den
offensichtlichen Industrieschwerpunkten
Schifffahrt, Luftfahrt, Logistik und Lebens-
wissenschaften wird oft übersehen, dass all
diese Branchen direkt oder indirekt mit der
Investitionsgüterindustrie, also dem Ma-
schinen- und Anlagenbau, verbunden sind.
Die Verschiedenartigkeit der Produkte, die
Spezialisierung und Personalintensität der
Fertigung mit hohem technischen An-
spruch, das extreme Innovationstempo, die
Konjunkturanfälligkeit, die Exportorientie-
rung und ein produktbedingt blasses Bran-
chenimage sind Charakteristika dieser In-
dustrie. Die in unseren Betrieben tätigen
Ingenieure und Ingenieurinnen sind durch
die Branche geprägt: Neugierige, mobile
und teamfähige junge Menschen wachsen
in dieser Industrie nach, um auch künftig
den Standort Deutschland als Exportwelt-
meister zu sichern. Die Ingenieurausbildung

hat sich in den vergangenen 100 Jahren ge-
wandelt, steht aber doch auf dem Funda-
ment der naturwissenschaftlichen, tech-
nisch-wirtschaftlichen Inhalte, die immer in
einem engen Austausch zur industriellen
Praxis stehen.

Der VDMA wird sich zukünftig noch
mehr in die Bildungspolitik einmischen. Er
fordert seit langem mehr »Wirklichkeits-
nähe« in den Schulen, damit in den weiter-
führenden Hochschulen die notwendige
Grundlage für ein zügiges und fruchtbares
Studium gelegt sind. Zu den Themen an
den Hochschulen (neue Studienabschlüsse
Bachelor/Master, projektbezogene Vorle-
sungen, Studiengebühren und Bezahlung
der Lehrenden) hat der VDMA klare und
eindeutige Positionen, die in der Notwen-
digkeit des globalen Wettbewerbs und des
technischen Vorsprungs – auch für die Zu-
kunft – begründet sind.
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